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Stress im Streuobstparadies

Von Kerstin Dannath

Dass Grundstückseigentümer ihre Flächen im Landschaftsschutzgebiet auf illegale Weise nutzen,

schlägt in Wendlingen hohe Wellen. Die Stücklesbesitzer fühlen sich gegängelt, die Verwaltung

versucht, die Wogen zu glätten.

Wendlingen. Die Streuobstwiesen zwischen Alb und Neckar bilden mit 26 000 Hektar eine der

größten Streuobstlandschaften Europas. Stücklesbesitzer wissen aber nur allzugut, dass hinter

dem „Schwäbischen Streuobstparadies“, wie es beworben wird, ein Haufen Arbeit steckt und die

Freizeittauglichkeit zu wünschen lässt. Ein Grund dafür: Befindet sich die Wiese in einem Land-

schaftsschutzgebiet, gelten viele Einschränkungen. So dürfen keine Hütten oder feste Feuerstellen

errichtet werden. Das Thema sorgt im Kreis Esslingen seit längerem für Unmut. In Wendlingen ist

nun ein heftiger Streit darüber entbrannt. Der Sachverhalt „Fehlnutzung von Grundstücken im

Landschaftsschutzgebiet“ schaffte es auf die Tagesordnung im Gemeinderat.

Hintergrund: Ausgehend von einem Haushaltsantrag der Freien Wähler (FW) leitete die Verwal-

tung eine von den FW aufgestellte Tabelle mit Fehlnutzungen im 1992 ausgewiesenen Land-

schaftsschutzgebiet der Kommune an die im Landratsamt angesiedelte Untere Naturschutzbehör-

de weiter. Die Folge war, dass zunächst 46 Eigentümer von Grundstücken im Landschaftsschutz-

gebiet im Sommer Post vom Landratsamt erhielten, mit der Gelegenheit zur Stellungnahme zu den

Missständen und der Aufforderung zu deren Beseitigung. Das Thema kochte hoch: Viele Eigentü-

mer fühlten sich gegängelt, dass die Aufstellung weitergeleitet wurde. Einige gründeten eine Inter-

essengemeinschaft (IG), sammelten Unterschriften und schalteten Zeitungsanzeigen, um die in

ihren Augen ungerechte Behandlung anzuprangern. Auch bei der jüngsten Gemeinderatsitzung in

Wendlingen zeigten erzürnte Stücklesbesitzer Flagge – rund 40 waren in den Treffpunkt Stadtmit-

te gekommen.

„Wir haben immer Anzeigen von Fehlnutzungen an das Landratsamt weitergeleitet. Das ist kein

Sonderfall“, beschwichtigte Bürgermeister Steffen Weigel. Zudem sei die Verwaltung nicht ver-

pflichtet, die Betroffenen vorher von dem Vorgang in Kenntnis zu setzen. Die Behörde suche dann

das Gespräch mit den Beteiligten. Weigel mahnte an, das Thema etwas nüchterner zu betrachten

– auch mit Blick auf die teils persönlichen Anfeindungen, die sich vor allem gegen FW-Gemeinde-

rat Wilfried Schmid richteten.

In einer von Weigel verlesenen Stellungnahme erklärte das Landratsamt, sich der Problematik be-

wusst zu sein. Man sei an einer einvernehmlichen Lösung interessiert und suche nach Möglichkei-
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ten, diese Wiesen weiter im Sinne des Landschaftsschutzgesetzes zu bewirtschaften. Wichtig sei,

dass es – entgegen aller kursierender Gerüchte – noch keine konkreten Abbruchverfügungen gege-

ben habe.

Aktuell haben die betroffenen Grundstückseigentümer die Möglichkeit der Anhörung. „Dabei kann

jeder seine Argumente hervorbringen“, sagte der Bürgermeister. Dem Landratsamt liegen inzwi-

schen mehrere Rückmeldungen vor, die nun ausgewertet und rechtlich beurteilt werden.

Laut Weigel gilt der viel zitierte Bestandsschutz in dem betreffenden Gebiet für alle Bauten und

Anlagen, die vor der Ausweisung zum Landschaftsschutzgebiet 1992 errichtet und seitdem nicht

verändert wurden. Eigentümer wollen nun ihrerseits versuchen, dies anhand einer Luftaufnahme,

die im April 1992 geschossen wurde, zu beweisen.

Für Weigel ist eines klar: „Eine Streuobstwiese im Landschaftsschutzgebiet ist kein Freizeitgrund-

stück. Illegale Bauten werden nicht legal, nur weil jahrelang nicht dagegen vorgegangen wurde.“

Ihm sei bewusst, dass viele Stücklesbesitzer eine Hütte benötigen, um etwa ihre Gerätschaften, die

sie zur Bewirtschaftung der Grundstücke brauchen, zu lagern. „Dafür sollen Wege gesucht wer-

den.“ Ein Anfang soll nun mit einem Runden Tisch gemacht werden.
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